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VORWORT UND GEBRAUCHSANWEISUNG

Nach mehrjähriger Vorbereitungszeit legen wir unser siebentes 
Wander-Reise-Lesebuch vor. Es knüpft thematisch an den Band 
DIE LETZTEN TÄLER aus dem Jahr 2008 an, der sich mit den 
»vergessenen Landschaften« entlang der italienisch-slowenischen 
Grenze befasst hat. Diesmal gilt das Augenmerk dem Nordwes-
ten Friauls, der auch als Carnia, dt. Karnien, bezeichnet wird 
(nicht zu verwechseln mit der Karnischen Region im Kärntner 
Gailtal). Auch das Hügelland dies- und jenseits des Tagliamento 
ist Gegenstand des Buches. 

Wie immer haben wir die Landschaft zu Fuß erkundet, in 
diesem Fall fast 150 Mal. So hat sich uns Schritt für Schritt 
eine Welt von enormer Vielfalt und unverwechselbarem Cha-
rakter erschlossen. Es ist eine lebhaft gegliederte Landschaft 
mit eigenwilligen Dörfern, romantischen Flussläufen und ei-
ner prächtigen Gebirgskulisse. Reich an Naturschönheiten 
und Kulturschätzen, blickt sie auf eine bewegte Geschichte 
zurück, auf deren Zeugnisse man allenthalben stößt. Dass die 
Idylle nicht ungebrochen ist, liegt nicht zuletzt am Erdbeben 
des Jahres 1976, bei dem unzählige Dörfer zerstört wurden. In 
manchen Fällen hatte auch der Wiederaufbau ästhetisch ver-
heerende Folgen. Meist ist aber die Mischung aus historischem 
Baubestand, behelfsmäßigen Wirtschaftsgebäuden und häss-
lichen Neubauten so abenteuerlich, dass es schon wieder eine 
Freude ist. Überdies finden sich immer wieder schöne Beispiele 
der karnischen Baukultur, die sich perfekt in die harmonische 
Landschaft fügen. Fast jedes Tal hat sein eigenes Gepräge und 
Selbstverständnis, auch scheint das soziale Gefüge tragfähiger 
als anderswo. Als Bindemittel dienen der Lokalpatriotismus   
und das Brauchtum, die mitunter merkwürdige Blüten treiben. 

Das Traditionsbewusstsein hat aber auch positive Aspekte, 
wenn etwa in zunehmendem Ausmaß verfallene Häuser reno-
viert oder alte Kulturwege instand gesetzt werden. Das ermög-
licht es, auf historischen Verbindungswegen von Dorf zu Dorf 
zu wandern und auf diese Weise die Landschaft zu »lesen«. 
Entsprechende Anleitungen und Fußnoten liefert dieses Buch. 
Gleichzeitig versucht es, der Region mit ausführlichen Orts- 11

beschreibungen und Aufsätzen zur Geschichte und Kultur ge-
recht zu werden. Der Anspruch auf Wissenschaftlichkeit wird 
nicht erhoben, vielmehr mischen sich Fakten mit Informationen 
aus zweiter Hand und persönlichen Eindrücken. Gelegentlich 
wurde – quasi im Geiste von Johann Weichard von Valvasor – 
mit literarischen Ausschmückungen nachgeholfen. Einige Un-
schärfen und Idealisierungen sind den Endorphinen geschuldet, 
die beim Wandern produziert werden.

Ein ständig wiederkehrendes Motiv ist die Emigration. Wo 
immer man zu Fuß unterwegs ist, wandelt man auf den Spuren 
von Säumern, Krämern und Auswanderern, die einst ihr Heil 
in der Fremde suchten und dort ihren Horizont erweiterten. 
Das entspricht dem Charakter der in diesem Buch vorgeschla-
genen Wanderungen. Sie führen im doppelten Wortsinn AUS 
DER ENGE entlegener Bergtäler ins Offene am Rand der Tief-
ebene. Der Bogen spannt sich von bequemen Halbtagswande-
rungen, die auch mit Kindern unternommen werden können, 
bis zu anspruchsvolleren Touren. Auch bei letzteren steht, trotz 
körperlicher Herausforderungen, der Genuss im Vordergrund. 
Und wenn sich zum Natur- und Kulturerlebnis auch noch ein 
Erkenntnisgewinn gesellt, ist der Zweck der Übung vollends 
erreicht. 

  *

Ein Großteil der Wanderungen lässt sich zu jeder Jahreszeit un-
ternehmen, auch im Winter, sofern nicht allzu viel Schnee liegt. 
Am südlichen Alpenrand kann der Frühling – »dank« Klima-
wandel – schon Mitte Februar Einzug halten. Gerade außerhalb 
der gewohnten Wandersaison lassen sich die Stille und Einsam-
keit der Landschaft besonders intensiv erleben. Auch Regenwan-
derungen haben, sofern man sich bewusst darauf einlässt, ihren 
eigenen Reiz. Das setzt allerdings voraus, dass man entsprechend 
ausgerüstet ist. Festes Schuhwerk, zweckmäßige Kleidung und 
Regenschutz sollten selbstverständlich sein, ausreichend Trink-
wasser und Proviant ebenso. Gegen Dornenranken, die einem 
gelegentlich in die Quere kommen, hilft eine Gartenschere, an-
dersfalls wird man womöglich ein Heftpflaster brauchen.
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Es ist ein Grundsatz unserer Wanderungen, nach Möglich-
keit alte Saumwege und vergessenene Pfade zu nutzen. Daher 
bewegt man sich nicht immer auf markierten Wegen und ist 
auf genaue Wegbeschreibungen angewiesen. Diese mögen beim 
Lesen kompliziert erscheinen, sollten aber vor Ort gut nachvoll-
ziehbar sein. Sämtliche Touren wurden von Außenstehenden 
getestet und ohne Schwierigkeiten gemeistert. Missverständnisse 
oder veränderte Wegverhältnisse können dennoch nicht aus-
geschlossen werden. Daher empfiehlt sich die Mitnahme ent-
sprechender Wanderkarten, um gegebenenfalls improvisieren zu 
können. Wer sich dennoch verirrt, freue sich darauf, eine Weile 
auf sich allein gestellt und auf seinen Instinkt angewiesen zu sein. 
Gelegentlich die Orientierung zu verlieren ist eine existenzielle 
Erfahrung, die einem kein Wanderbuch der Welt ersparen kann. 
Wer darauf verzichten möchte, kann den jeweiligen Track unter 
www.unikum.ac.at/ade/buch.html downloaden. Zu beachten 
ist, dass zu den angegebenen (durchschnittlichen) Gehzeiten die 
Rastpausen und Besichtigungen am Wege hinzugerechnet wer-
den müssen.

Zu Verzögerungen kann es nicht zuletzt wegen der gastrono-
mischen Verlockungen kommen. Im Vergleich zu anderen Regi-
onen besitzt die Carnia ein dichtes Netz an Gaststätten; selbst in 
entlegenen Dörfern finden sich noch offene Bars oder Trattori-
en. Auch in einfachen Landgasthäusern ist das Essen meist von 
erfreulicher Qualität.

Gut organisiert ist auch der öffentliche Busverkehr, zumin-
dest in den Haupt- und einigen Seitentälern. Das eröffnet die 
Möglichkeit für Streckenwanderungen, von der man unbedingt 
Gebrauch machen sollte. Eine Fahrt mit dem SAF-Bus ist ein 
Erlebnis für sich und rundet jede Wanderung vergnüglich ab; 
Verspätungen oder Ausfälle kommen selten vor. Verlassen kann 
man sich auch auf die Fahrplanauskunft unter https://www.saf.
ud.it: Man klicke unter orari auf linee e fermate, wähle unter 
partenza da den gewünschten Abfahrts-, sowie unter arrivo a den 
Ankunftsort (die möglichen Stationen werden eingeblendet). 
Weiters trage man das gewünschte Datum und die ungefähre 
Uhrzeit ein, ehe man mit ricerca den Fahrplan abruft. Zu be-
achten ist, dass die Busse an Sonn- und Feiertagen nur in Aus- 13

nahmefällen verkehren. Tickets werden selten im Bus, sondern, 
wenn überhaupt, in den Dorfbars verkauft; wer ohne Fahrschein 
einsteigt, kann aber damit rechnen, dass der Chauffeur eine 
pragmatische Lösung findet.

Bleibt die Bitte, Einheimische nicht durch Mundraub zu 
verärgern und ihre Tiere mit Respekt zu behandeln. Freilaufen-
de Hunde sind in der Regel harmlos, Katzen dürfen (wenn sie 
wollen) gestreichelt werden, nur zu Weidetieren sollte man lieber 
Abstand halten. Und denken Sie daran, dass Sie nicht immer 
auf öffentlichen Wegen wandern. Sie tun dies – wie im Übrigen 
auch auf »offziellen« Routen – auf eigene Gefahr. Garantieren 
können wir für die Schönheit »unserer« Wanderungen, nicht 
aber für Ihre Sicherheit.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen, dass Sie von Unbillen 
und -wettern aller Art verschont bleiben und stets unversehrt ans 
Ziel kommen.

Gerhard Pilgram, Wilhelm Berger, Werner Koroschitz

PS: Aktualisierungen, ergänzende Texte und Leserreaktionen 
sind unter unikum.ac.at abrufbar. Wir freuen uns über jede 
Rückmeldung: unikum@aau.at
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